
Besprechungen

BLASBERG-KUHNKE, Martına: Erwachsene glau- Kapiıtel, A4UuS intormatıven Detailkenntnissen V1 -

ben Voraussetzungen und Bedingungen des $afSt Entwicklung 1 Lebenslauft Erwachsener.
Glaubens und Glaubenlernens Erwachsener 1 Dieser lebensgeschichtliche Längsschnıitt
Horizont globaler Krisen. St Ottilien: Eos 1992 der Retlexion ber Identität un: Erwachsenen-
VIIL,; : Kart. I8 rolle und begleitet ann eın christliches Leben

Das wichtige Buch als Habilitationsschrift VO Partnerschatt ber Elternschaft bıs SZUHT:

Grofßelternrolle, und tindet ann FA 0M Lebenstor-be1 der Universıität Maınz ANSCHNOMMI! oreift
eın TIThema auf, das bıslang eher VETSCHSCH wurde. mel lıeben un: arbeıten. In beiden Vollzügen

entdeckt die utorıin einen menschlichen Selbst-In der Kırche beschäftigt 111a sıch ausgiebig
mMıt der Jugend, aber aum aallı em Erwachsenen. aJUSCTUC un! eın Grundmuster des Christlichen,

allerdings ımmer 1m Horizont der Option +PürOfttenbar geht 1119}  } VO der Unterstellung aus,
da eın Jugendlicher eın tür allemal seınen ]au- dıe Eıne Welt un! die Menschheitstamıilie“
ben tindet und da{fß rannn das Leben aus dem Eıne beeindruckende Arbeıt, die aut der These
Glauben unangefochten gelingt. Alleın die allent- autruht: „Die Bedrohung der Menschheiıit un! der
halben halben diskutierte Tradierungskrise des Schöpfung insgesamt“ (5) stelle die eigentliche
Glaubens legt offen, da{fß Kr keine aut dıe Jugend Herausforderung des Lebens un! der Glaubens-
eingeschränkten Glaubensprobleme oibt un! da praxıs Erwachsener dar. Angesıchts eıner solchen
1m Proze(ß der Vermittlung des Glaubens alle (Ze radıkalen Posıtion INAas die Anfrage banal ersche1i-
neratıonen eingebunden sınd, nıcht zuletzt die NCNIN, aber S1E stellt sıch Wırd dem Lebensraum
Großeltern. Freizeıit OM Feijerabend ber das Wochenende

Blasberg-Kuhnke entfaltet in Jer oroßen bhıs START:- Urlaubsreıise, VO alltäglicher MufSe bıs
Kapıteln ıhr Thema Der Erwachsene 1in der Aus- AT Desozialisationsproblematik Pensionierter
einandersetzung u11l dıe Tradıerung des christlı- eine ausreichende Bedeutung beigemessen?
chen Glaubens. In diesem el werden auch Damıt ame auch der Sonntag un! seiıne Kultur
terschiedliche Modelle der „Tradierungskrise“ ebenso 1n den Blick W1€ eıne weltweiıte Tourıis-

muspastoral. Eın ausftührliches Kapıtel berkritisch besprochen. Glauben und Glaubenler-
LCIN 1M Leben Erwachsener. In diesem Abschnuitt Mußfse, Spiel, Kreativıt: sucht 111all vergebens.
werden nsatze der Praktischen Theologıe be- Wären diese Vollzüge nıcht auch Aufgaben eıner
dacht, 1eweılt S1e tür den Glauben Erwachsener christlichen Gemeıinde, einer kırchlichen Er-
bedeutsam sınd, also Theologıe des Volkes (50t- wachsenenbildung? Als Lernorte einer SanzZ-
LesS; Evangelisıierung, Gemeindepädagogıik. Er- menschlichen Exıstenz? Diese Anfragen dıe
wachsene lernen, Erwachsene ylauben. Dıiıeses These können den Wert der Arbeıt nıcht beeıin-

Kapıtel IST breit angelegt und stellt dıe kırchli- trächtigen: Eın 91  „ nıcht LLUT innerkirchliches
che Erwachsenenbildung, dıe soz1alen Be- Thema IST ZCNANNT,

Bleistein äl5 und den konziıliaren Prozefß VO Eın

Lıteratur

LIERSCH, Werner: Eıne Tötung ım Angesıcht des m-  gen (L6); un: „Die Freiheıiten, dıe die Oberen
Herrn Goethe. FEın deutscher Reiseroman. Berlin: sıch herausnehmen, zeıgen dem olk die Freihe1i-
Neues Leben 176 tcn, die I111all haben annn  CC 63)

Liersch erzählt Verzicht autf Wortspiele 7 wei Handlungsstränge verlauten SCOSTA-
und überschießende Bıilder. Nıcht wenıge Satze phisch gegenläufıg und verhalten sıch ınhaltlıch
gerinnen dabei Aphorısmen. Nur WEe1 KOost- WI1e Wırkung und Ursache. FEıne Gruppe reist

proben: „Die Menschen sehen, Ww1e€e S1e9 Ende August 1819 VO Weımar ber Jena ach
hiefß, S$1Ee schlechter machen. S1e aber behan- Karlsbad der Erholung der Goethes un:

trıtft In eben dem Oment ein, als die „Karlsba-deln, als waren s1€, W AsSs S1C seın wollten, hiefß, das
verletzliche Ideal aut eıne schöne Art betesti- der Beschlüsse“ gefalst sınd Von einer Zzweıten
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Reise beginnt Liersch EerSsti allmählich erzählen Umstände einzulassen (L161); hne eilfertig miıt ıh-
und fügt deren Ablauf kunstvoll In den ersten 1E  , Frieden schließen (IIS 160)
Reisebericht ein. Es wandert 1M März 1819 arl Das Werk Unrecht bıslang übersehen
Ludwig Sand VO Jena ach Mannheım miıt dem aLMMeTt EeLWAS VO Jean Paulschem Geist un! leuch-
Ziel,; August VO  D Kotzebue toten, dessen Er- LT santt in den Farben eines Caspar Davıd Fried-
mordung /l März 1819 die „Karlsbader Be- rich Eın Roman, der einlädt, eiıne Reıise gen1e-
schlüsse“ auslöste. Die 1m Roman spater erzählte Ken un: dıe eigene prüten. Brieskorn SE
Reise 1St die rühere 1n der Wirklichkeit. och
W3AaSs 1St Ursache und W as Wırkung? Handelt STEINHERR, Ludwig: Vor der Erfindung des
sıch vielleicht ga 10588! Spiegelbilder? Paradıeses. Eısıngen: Heıiderhoft 1993 106 LW

Der Kreıs der lebensvoll skizzierten Personen 29,—.
1ST angenehm überschaubar. Er der 1mM Tıtel (5@- Der Münchner Lyrıker Ludwiıg Steinherr,
NaNNTE, Goethe, U1n den viele Sehnsüchte un! jJüngst miıt dem Förderpreıs Z Leonce-und-
Gedanken kreisen, 1St der 1bwesend Anwesende. Lena-Preis 1993 ausgezeıichnet, ertindet sein e1ge-
Liersch schreıbt vielmehr aus der Perspektive der 1165 Paradıes. Darın steht „selbst Gott davor hılt-
„Kleinen“. Statt Goethe trıtt also seın Diener auf, los  «“ Wovor? Vor em Geheimnıis des Apftels

der Hotelbesitzerin ıhr Kellner, anstelle VO 62) Im Tagebuch 4US dem Dreifßigjährigen Krıeg
Metternich agıert se1in Sekretär on Gentz. Immer älßt der Autor (zott aus dem Schlat hochfahren,
wenn Liersch eiıne Person vorstellt, versteht CDy ann aber weıterschlaten „einıge Atemzüge lang/
Verständnıiıs tür iıhren Lebensentwurt wecken hne Alptraum“ 87) Kühne Metaphern, dıe
und zugleich Bedenken autkommen lassen, ob me1lst sehr behutsam eingeführt werden, W1e 1n e1-
sıch 1n diesem Lebensplan menschliches Leben HCHA Haiku 54) „Wiıeder führt der chnee/ dır
erschöpten dürte iın eiıner wirtschattlichen VO nıchts IST leichter als/ vollkommen sein.“
Interesse unterfütterten Goethebegeisterung, In Schnee In malerıischer Hıntergründigkeıt VCI-

der Denkmalpflege, In em kleinen Freiheıits- dichtet ‚U1 Bıld ftür Liebe „Wer keinen Namen/
hätte für die Liebe/ der tände ıh: heute/ In demkampf, der doch nıe€e den Arbeıtsplatz gefährden

darf, der in dem Engagement für die Staatssıi- einen Wort/ Schnee“ 55 Dieses Wort dient als
cherheıt. Zeıitraftfer (92)% steht für die sıchtbare Vermeh-

Empfiehlt Liersch eıne Haltung? Er AT VOT rung VO Stille 55)) der bringt Lösungen W1eEe 1mM
Zzweıten Gedichtband des Autors. In „Unsere (72:den orofsen Ideen S1e danken keinem dıe Gefolg-

schatt un: verleihen keine Glaubwürdigkeıt. Als spräche bıs In den Morgen“ sind Lösungen, dıe
der VO den Befreiungskriegen begeisterte Sand ıIn der Luft liegen, „dıe WIr gedankenlos atmen/
das Schlachtfeld der Völkerschlacht VO Leipzıg der Schnee“ 82) Steinherr verwendet
besucht, häalt ıh tür einen Zahnarztgehilfen, Schnee, $ast Ww1e Tel Lılıen, seIit dem Jahrhun-
welcher die Zähne getallener Kämpfter nutzbrıin- ert selbstverständlicher Bestandteıl relıg1öser

Tatelbilder. Weifle Lilien als Anwalt der Reinheitgend verwenden wolle 86) Goethe habe, wırd
berichtet, In den „reinen Hımmel“ (76); zerbrechlicher Liebe Immer blühen S1E 1mM Ar
sıch der ottenen Kritik Metternichs Politik chen der Vergänglichkeıit dahın und können
enthalten, aber vorzeıt1ig Karlsbad verlassen. ebenso schnell wieder schmelzen W1e Schnee.
och Wer sıch heraushält der L11UTr betet (171 f ’ Der Schrittsteller bleibt aut dem Weg, WI1e€e
hıltt eben auch dem „regıerenden Upportunitäts- Hans Bender 1m Nachwort schreıibt. „Ankunft“
prinzıp“ (59) in den Sattel. Andererseıts: Wer den (21)5 aUus der „Fluganweisung“ ON 1985, hat sıch
Gegner totet, arbeitet den Gegnern in die Hände ıs hın ZU! „Begegnung“ 16) tortentwickelt. So
un! verstärkt das Unrecht. Wieder andere verbar- wırd aus eiınem poetischen Liebesgedicht das Pro-
riıkadiıeren sıch hınter iıhren Zeichenblöcken, hal- tokaoll eines Iraums. Die Dialektik VO Realıtät
FEeN ıhre Solidarıtät klein un! überlietern doch der VCISUS Phantasıe LISt deutlicher ZU: Sprache DC-
Nachwelt den aut beıden Seıten letztlich vergeblı- kommen. Der-Autor tührt durch die Welrt der

Geisteswissenschaft un! Kunst MI1t intensıverchen Kampft. Bleıibt also der Ausweg 1n die Asthe-
tik? Zumuindest habe I11all sıch, Liersch, aut die Verführungslust, die das Buch leitmotivisch (F
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